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5 Opera Moralia Sancti Alphonsi Mariae de Ligorio

Doctoris Ecelesiae — Theologia Moralis, editio OVA
CU antiquis editionibus diligenter collata, 1 singulis AuCtO-
rU allegationibus recognita notisque riticis et commentariis
i1ÜHustrata, et studio Leonardi Gaud  (6 Congregatione
Sanctissimi Redemptoris. Pomus complectens tractatus
de conscientia, de legibus, de virtutibus theologicis
et de primis sex Decalogi praeceptis. Romae EV 1VPO“
graphia Vaticana 1905 In Klein  Folio XILIV und —722 Zu
beziehen auch beim Herausgeber Alphonso, Via Merulana, Roma.
12 tre 2.—

In den letzten Jahren des verfloſſ enen, wie un den erſten unſers
Jahrhunderts ſtanden die Feinde wie die treuen Kinder der V ſozu⸗
agen „Unter dem Zeichen Liguoris“. Zeitungen, roſchüren und ſelbſt
Ete ſtrotzten von nklagen, Entſtellungen und Verleumdungen der bral⸗
theologie de  S eiligen Kirchenlehrers oder prie und verteidigten ſie
Ungezählte Verſammlungen, die Geri  Dfe und ſelbſt Parlamente bten
das Schauſpiel heißer Kämpfe für und ſeine DT Und ſe Unter
den katholiſchen Moraltheologen, ſeinen Verehrern und nhängern, ſcheint
der am die richtige Auffaſſung ſeines Moralſyſtem wieder ent⸗
brennen wie vor mehr denn Jahren. Bei dieſer Sachlage iſt wohl eine,
jeder Polemik emde, textkritiſche Ausgabe der bralwerke des
Heiligen, vorab ſeiner Moraltheologie, egrüßen. Q u
C. R., Unter den Theologen durch ſein erk De morali Systemate
8 Alphonsi Mariae de Ligorio historieo theologica dissertatio Romae 1894
hinreichend bekannt, hat die Rieſenarbeit auf ſich und nach

Jahren u vollenden vermocht. Der erſte Band ieg etzt gedruckt vor
un  Vv Der heilige Vater Pius X hat laut dem vorgedruckten Breve die
Widmung des Werkes bereitwilligſt angenommen. Schwerer wiegt aber
das beſondere Lob, das EU dieſer Ausgabe und der ehre des eiligen
Alphonſus zollt. Er ſagt über die Annahme der Widmung „Ut becCu-
liari modo editioni huie tuae concedamus, plura kaciunt, quibus eadem
jure merito TVyPpica éXIinde appPellari queat Praeter enim quam
quod testimonia aucetorum universa, Saneto Doctore afferuntur, Ad
trutinam ipsis fontibus revocasti; sententias ipsas Alfonsi CTI  3
collatione singularium antecedentium editionum ceterorumque moralium 1P-
Sius Operum 8106 excussisti subtilique judicio comparasti, Ut nihil fere Sit
000 cuilibet dubitandum. guid ſ unaꝗuAQue dUE-
8Stione Alfonsus Sit demum amplexus Supremagꝗgue Aaetate de-
kenderit 7 Gratias tibi hnabere Oportet, qui Doctoris, quem
uto 1N MmorUuUII doctrinis sequi poOssunt, mentem apertius ostenderis
sententiasque Securius nunquam alias, deéeterminaveéris.“ Auf dieſes Lob
von höchſter
überhoben. iſt jeder Rezenſent der Mühe einer Anempfehlung

Einige aten ur näheren Orientierung Üüber den Plan der Neu⸗
ausgabe ürften jedo erwünſcht V  ein P. Gaudé egt ihn ſelbſt in ſeiner
Praefatio editoris dar (XIII.—  0) Zuerſt rklärt ETL nach eilner an⸗

hiſtoriſchen Erörterung über verſchiedene usgaben der Moraltheologie
des Heiligen, daß die neunte, uUm — 1785 herausgegebene
zUum Ab druck bringe. Sie iſt die le  , die Lebzeiten St. Alphonſens
erſchien, „eademque Sedis judicio subjecta Solemni gzenténtia declarata

————— St ab 0omni immunis“ (XLII.) Die neunte aber iſt mit der
achten Us dem Le 1779 bis auf einen einzigen Paſſus auf dem Titel⸗
blatt vollkommen identiſch Dieſe aber hat der Heilige ſelber ſowo
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ſeinen Briefen als durchs Titelblatt als ſein vollendetes Moralwerk gekenn⸗
zei net —  O/  chon IiM Jahre 1777 ſchrie ELY nat Ueberſendung des Manu
kriptes ſeinen erleger emondini In Venedig V bin alſo ver
ſichert, daß Sie meine erbeſſerte Moral empfangen haben 1e
Ausgabe allein kann · als ein fertiges, ervollkoömmnetes
und den Gelehrten der Gegenwart ntſprechende erk be
zeichnen.“ (Br III 318.) Darnach gab Ee* ihr uch den Ite. „Editio
OCtaVA absolutissima, V IE praeter omnia, duae in Ceteris ad-
dita fuere, Pprimum auctor ipse plura reformavit, aliquibus sententiis
Clarius explicatis, alliis de OVO additis, allis melius Ensd immutatis
t animadversiones adjecit.“ Und nach Empfang der erſten Exemplare
chreibt er 21 Oktober 1779 an den Obgenannten: 7  — ſage Ihnen
nochmal, daß dieſe 4  E Auflage mich zufrieden terben läßt; gleichwie ich
Iim Gegenteil mit Kummer geſtorben wäre, ohne dieſe

uflage
8 ſehen, hätte in die Ewigkeit gehen müſſen

4⁰ Am November arauf
beginnt * den Lie an Remondini mit den gleichen edanken „Ich
kann nicht aufhören, Ihnen für die ne Moral 3 danken, die Sie mii
edruckt en Wenn ohne leſe hätte ſterben müſſen, ſo, cheint mir,
wäre ich nicht zufrieden geſtorben.“ (Br III 327 328.) Auf das hin hätte
ſich au ohne allen Zweifel heiligen Alphonſus, ſeiner E  re nd
ſeinem Geiſte verſündiget, enn ETL eine frühere Ausgabe Num Tu
ebracht, wenn Er „dem jungen Alphonſu den Vorzug vor dem ältern
gegeben“. Hat doch der Heilige ſelber, allen Mißdeutungen und Miß⸗
verſtändniſſen ſeines Syſtems, dem EL ſich durch Jahrzehnte und
nicht über Nacht durchgerungen, gerade In dieſer achten Auflage und
vorab bei dem Fundamental⸗Traktat de conseientia Ute
änderungen vor  E Es ſei nur elne erwähnt. In dieſer Aus⸗
gabe iſt der Text des Buſenbaum, wenngleich bei allen anderen Traktaten
noch beibehalten, bei dem de conseientia FUum erſtenmal aber ganz be
ſeitiget. An ſeiner will Alphonſus allein 5 Worte ommen durch
die Abhandlung, die EL peciali Studio Pro faciliori alumnorum SuOLUIII mn-
Structione verfaßt hat

Zweite Aufgabe war für au die Richtigſtellung des
Textes. Daß bei der Anführung von Autoren Uund 70.000 Zitaten
viele Fehler vorkommen, leugnet au nicht. In einer weitläufigen Er⸗
örterun ucht ſie als leicht erklärlich und en  ar 8 erweiſen Es
hatte bereits Eichelsbacher —(4 etliche Jahre indurch der and
der Quellen die Zitate nachgeprüft und die ru ſeiner Mühen Iun meh

Bänden geſammelt. ein EeS fehlte der Arbeit ielfach die doch ſo
notwendige Kritik. So übernahm denn au die ieſenmühe, mn
nerhalb Jahren erſönli aſt alle Zitate quellenmäßig durchzuprüfen
und ſo den korrigierten Text U1 bieten. Er tut dies In doppelter Weiſe
Fehler un Zahl und Namen verbeſſerte eTl einfach Ort und Wenn
eS aber galt, eine dunkle Stelle aufzuhellen, eine Uungenau oder falſch
geführte richtig wiederzugeben, tat dies unterm Strich Darum erſcheint
der zweiſpaltige Druck reifach gegliedert: oben der Text, darunter In fort
laufenden Nummern ſehr klein edruckt die Zitationen und Unterm TU
In alphabetiſcher el die oben genannten Korrekturen. Dazu ommen
auch die Annotationen, zu enen ihn ſeine dritte Aufgabe nötigte

Um eine abgeſchloſſene Ausgabe der Noral des
Heiligen 71 bieten, mußte EL notgedrungen die verſ iedenen, oft ern
bar, oft wirklich widerſprechenden Stellen, die ſich in der bral
theologie, beſonders Iin früheren Auflagen, wie auch In anderen Werken
des eiligen Lehrers nden, beſprec Denn nur ſo konnte die endgiltige
Anſicht esſelben feſtgeſte werden Ebenſo hielt ETL ſich verpflichtet, wie eS

Alphonſus ſe getan hätte, all die pätern Entſcheidungen der
römiſchen Päpſte und Kongregationen anzuführen, die entweder



ſeine Lehre approbierten oder korrigierten oder erweiterten Beſonders hat
ies P. Gaudé betreffs des Matrimoniums, der Zenſuren, des Jejuniums

In Ausſicht eſtellt Endlich erklärt E . daß ETL beim Traktat de
Justitia nach der Mora  eblogie des QrSE bei der betreffenden aterie
die wichtigſten bürgerlichen Geſetzbücher berückſichtigt hat

So brauchen Dir uns nicht wundern, enn dieſe Ausgabe Apf
Pius mit dem Ehrennamen EHdit i0 TVyPIiCca gekrönt hat und agt
„Opus igitur perfecisti, Dileete Lili, Juanl quod Utile t sapientium Omnium
laudatione dignum.“ Mögen aber zwei⸗andere. Dinge der Lohn des Werkes
ſein, Salus et DAX das Heil der unſterblichen Seelen, das der heilige
Alphonſus un dem Jahrhundert, deſſen Anfang ihn ſo geläſtert, durch ſeine
Moral noch ferner wirken möge und DPAX moralistarum, daß ſie, enn
auch nicht o bald eins Iim Syſtem, doch bald eins werden möchten in
der Erkenntnis jenes Syſtems, das O Alphonſu

8 lehli gelehrt hat

autern Dr Franz Ma  uu
6 Heilige Vorbilder für die chriſtlichen Jungfrauen

tn der Welt. Von Georg Patiß, Prieſter der Geſellſchaft Jeſu
Zweite, verbeſſerte Auflage, beſorgt von Rupert Lottenmoſer
Regensburg 1905 Verlagsanſtalt vorm Manz 8 und
454 Broſch. M —3.— 3.60, geb. M‚ 4.50 5.40

Der beſondere und eigentümliche Wert dieſer Bearbeitung von 30
jungfräulichen Vorbildern, alle mit einer einzigen Ausnahme auch
die We der Altäre genießen, ieg einerſeits Iim altbewährten Wahrwort:
„BIus virtus Anita valet,“ anderſeits un der weiſen Auswahl ſowie
in der vorzüglich praktiſchen Behandlungsweiſe erſelben Denn
mögen immerhin die meiſten dieſer Muſterbilder der auptſache nach
und abgeſehen von einer einigermaßen gründlichen Behandlung zerſtreut
und vereinzelt auch in verſchiedenen ſogenannten „Heiligenlegenden“ ſich
en ˙ wirkt doch In dieſen gerade die Vereinzelun und Zerſtreuung
CL einer verſchiedenen enge anderer Bilder auch mehr oder minder

demzerſtreuen und verſtreuend auf das Gemüt der Leſerinnen NO
bekannten Erfahrungsſatze: Pluribus intentus minor e81t Ad singula u8.
Letzteres gilt nach einer anderen Seite hin und mit auf den Zweck
populärpraktiſcher Erbauung mindeſtens ebenſoſehr von den allſeitig gründ
li E  *. mehr minder umfangreichen Monographien, elche über man
dieſer Heiligen vorliegen; nichts on V ſagen, daß derartige Früchtedes Gelehrtenfleißes vielen chriſtlichen Jungfrauen aus dieſem oder jenem
Grunde nicht zugänglich, anderen chon Zeitmangel mißraten
ſind, und daß die Zahl erſelben hnehin eine relativ geringe iſt Hier
jedo erſcheint elne ſehr ſtattliche Zahl gleichartiger, das ezielle Intereſſe
ediger, bezw jungfräulicher Frauensperſonen beanſpruchender Lebensbilder
un zweckentſprechend engerem oder weiterem Rahmen gleich ebenſovielen
Glut⸗ oder Lichtſtrahlen wie uvn einem Brennpunkte geſammelt
und äußert er auch naturgemäß eine mehrfach geſteigerte Wir
kung auf ei und Gemüt erer, auf deren leuchtende und
wärmende ſich unächſt konzentriert. Dazu kommt der Doppelvorzug,
daß der erfaſſer bei der Auswahl vorzugsweiſe die Nachahmbar eit
ſowie die wichtigſten Bedürfniſſe un allen den verſchiedenen Lehens—
lagen oder Berufszweigen mitten um Weltleben ſtehender Jungfrauen ſich
Uum Leitſtern genommen, un der Behandlungsweiſe aber beſonders un
den der geſchichtlichen Erzählung eingeſtreuten Reflexionen owie un der
jedesmaligen Schlußpartie „Lehrſtü und Nachfolge“ außer den ſoeben
erwähnten Geſichtspunkten in wohlweislicher Erinnerung Matthäus
25 ff., namentlich auch die Anleitung V praktiſcher Uebung der Nächſten
liehe ne nachhaltiger Gemütserhebung ſich zuLr ufgabe geſtellt hat Nicht


